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Deutſchland 
Berlin, 1. September. Es If ſchon mehr⸗ 
fach, jo a. B. von der hieſigen „Prov.⸗Korr.“, und 
auch an dieſer Stelle betont worden, daß nach den 
hier an maßgebender Stelle herrſchenden Aaſichten 
das neue baleriſche Miniftertum mit vollem Zutrauen 


als ein jo verſöhvliches wie entſchiedenes begrüßt 
worden if. Es erſcheint nicht unaugemeſſen, hervor ⸗ 


zuheben, daß eines der Hauptmitglieder dieſes Mini⸗ 
ſleriums der Kultus miniſter von Latz if, eine beden⸗ 
tende Kraft und ein ausgeſprochener Patriot, der 
ſelbſt feiner Zeit die Verhandlungen Balerns mit Nord⸗ 
deutſchland in Verſailles geleitet bat, dem es leicht 
geweſen fein würde, dieſelben zum Scheitern zu brin⸗ 
gen und dem alſo das deutſche Reich ein aut Theil 
ſeiner Exlſtenz zu danken bat. Wenn auf der einen 
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zelner Fiſchgattungen feſtzuſtellen, 


der deutſchen Intereſſen zu betrachten if, jo benimmt 
audererſelts betreffs ſeines estſchieden den römſſchen 
Beſttebungen abholden Weſens der füngfe Erlaß an 
den Erzbiſchof von München jede weiteren Zweifel. 
Das umfangreiche Aktes ſtück, deſſen telegraphiſch kei⸗ 
neswegs feiner ganzen großen Bedeutung entſprechend 
gedacht worden iſt, iſt durchaus nicht geeigner, dem 
neuen Miniferium die Freundſchaft der Klerikale⸗ 
zu erwerben: es konſtatirt zunächſt die Einführung 
eines neuen Dogma, welches nicht nur die Berhält- 
niſſe innerhalb der katholiſchen Kirche ſelbſt, ſondern 
auch die der letzteren zum Staate, die Berfaſſung 
dieſes und die ſtaats bürgerlichen Rechte der Nicht⸗ 
katholiken in bemſelben arg gefährde. Im weiteren 
Verfolge Felt der von einer wohlihuenden Energie 
durchdrungene Erlaß es als Programm und Pflicht 
der Regierung auf, jede Mitwirkung zur Verbreitung 
der neuen Lehre und zur Vollziehung von Anord- 
nungen zu verwelgern, welche rückſichtlich der neuen 
Lehre und deren Durchführung getroffen werden. Der 
Erlaß Hält feſt an dem Grundſatze, daß die fir. 
lichen Behörden keine Maßregeln gegen die dag neue 
Dogma nicht Tbeilende zu ergreifen haben, daß der⸗ 
artig ergriffenen Maßregeln jede bürgerliche wie poli- 
tiſche Berechtigung mangele und daß die Regierung 
erforderlichenfalls nicht anſtehen werde, allen Gebieten 
des bürgerlichen Lebens ſtreuge Unabhängigkeit von 
jedem kirchlichen Zwange zu verbürgen. Der 
Bundesrath, deſſen Sitzungen in der nächſten Zeit 
wieder beginnen ſollen, wird ſich in denſelben natur 
gemäß viel mit den Verhäliniſſen Elſaß⸗Lothriugens 
zu beſchäftigen haben: jo ſoll zunächſt ein Geſetz zur 
Behandlung kommen, durch welches für alle Beamſen⸗ 
Hoffen ein gemeisſamer Dienſteid eingeführt wird; 
nach dem Code Napoléon iſt derſelbe nämlich ein 
nach den verſchiedenen Kategorien verſchledener, ein 
Umſtand, dem eutſchleden abgeholfen werden wird. 
— Die Koſten der Feldpoſt, deren Geſchäfte zur 
Zeit ſich weſentlich verringert haben, betiefen ſich auf 
1½ Millionen Thaler, eine verhältnißmäßig geringe 
Summe, wenn man den großen Feldpoſtverkehr des 
letzten Jahres in Betracht niebt; zur Zeit finden Ab 
rechnungen betreffs dieſer Summe zwiſchen der Poſt · 
verwaltung und dem Kriegemialſterium ſtatt. — Das 
Projekt, England und Deutſchland durch ein Kabel 
zu verbinden, wird dem Vernehmen nach in wenigen 
Tagen durch Legung tiats ſolchen von der Juſel 
Borkum zur Themſe zur Ausführung gelangen; es 
wirb beabſichtigt, das Kabel ſodaun bis zur amerifa- 
ulſchen Nordoſtküſte welterzeſühren — Vor längerer 
Zeit ſchon iſt von unſerer Telegraphenverwaltung die 
Herſtellung von ſemaphoriſchen Telegraphen in Ec⸗ 
wägung gezogen worden, um von den Küfſtenſtrecken 
aue mit vorüberfahrerden Schiffen korreſpondiren zu 
können. Wenn dieſe Angelegenheit nun auch bereits 
angeregt, jo find dennoch alle weiteren Nachrichten 
deshalb verfrübt, da bei deren Beurtheilung die ver⸗ 
ſchiedenſten Reſſorts ihre Urthelle abzugeben haben. 
— Zu Neapel wird bignen Kurzem ein marilimer 
Kongreß abgehalten werden, auf welchem auch die 
Frage der Küsten- nad internationalen Ziſcherei in 
Erwägung gezogen werden ſoll. Die Themata, welche 
in dieſer Beziehung zur Beſprechung kommen werden, 
betreffen die Unterſuchung, ob das Meer und beſtimmte 
Mecresgebiete wirklich in Folge gewiſſer Arten des 
Fiſcherelbetriebes an Zahl der Meeresbewohner Eln⸗ 
buße erleiden, ob eln Syſtem von Beobachtungen 
eingerichtet werden kann, um die Fruchtbarkeit ein- 
ferner wie man 
Unterſuchungen betreffs der Flora und Fauna im 
mittelländiſchen Meere anſtellen und endlich, welche 
beſonderen Beſtimmungen man im Istereſſe der großen 
Fiſcheret überhaupt treffen kaun. 

Berlin, 1. September. Die Bezahlung der 
dritten halben Milliarde auf die Kriegsentſchädigung 
und als eine Folge davon die Räumung der Pariſer 
Forts und mehrerer Departements durch die deulſchen 
Truppen ſlad jetzt der Gegenſtand der Unterhaudlun⸗ 
gen zwiſchen dem deutſchen Geſandten und der fran⸗ 


zöſiſchen Regierung. Wie dentſchen Blättern aus 


Paris telegraphirt wird, hatte Graf Araim vorgeſtern; 
eine auderthalbſtündige Unterredung mit dem Finanz⸗ 
mialfter Htrin Pouper⸗Quertler. Den Hauptgegen⸗ 
Rand derſelden bildete die von der framzöſiſchen Re⸗ 
gierung kürzlich angebotene Zahlungsart. Graf Ar⸗ 


nim erklärte, daß der deutſche Reichskanzler bereit jet, 


die als Zablung awgebotenen Wechſel der aus fünf⸗ 
nig Mitgliedern deſlehenden, von der Pariſer Bank 
geleiteten internationalen Finanzgruppe ſtatt Baar⸗ 
zahlung anzunehmen, wenn dieſe Wechſel auf kürzere 
Berfallzeit als 1872 geſtellt würden. Mas ſchelat 
in Paris eine baldige Erledigung diz ſer Angelegen- 
beit ia Ausſicht zu nehmen. Wenlgſtens verweigert 
die ſra⸗zöſtſche Oſtbahn die Annahme voa Fracht 
gütern mit der Begründung, daß in der nächſten 
Woche die Heimbefördtrueg von 150,000 Dana 
deutſcher Truppen beginnen ſolle. 

Nach dem neren Militär- Penſioss⸗ 
geſetz ſind die Penſtonen der im Reichs-, Staats- 
oder Kommunaldienſt angeſtellten oder vorübergehend 
beſchäftigten Ofſtziere nur in fo weit zu kürzen, als 
das Civildienſt⸗Eiakommen ſammt der Penflon den 
Betrag des vor der letzteres bezogenen penſtonsfähi⸗ 
gen Dienſteinkommens überſteigt. Da das neut Pen⸗ 
flonsgeſetz ſeit dem 21. Juli d. J. Rechtskraft er- 
langt bat, jo müſſen diefe Beſtimmungea vom 1. 


Auguſt d. J. ab allgemein zur Anwendung gelangen 


und damit die Kabinetsordre vom 5. Dezbr. 1857, 
wonach jene Kürzung der Offtzierspeuſtogen ſchon bei 
einem Civil⸗Einkommen von 250 Töble. iährlich be⸗ 
gaun, außer Kraft treten. Demnach And vos dem 
Kriegs- und Marine miniſterium dieje igen von beiden 
reſſortirenden Offiziere, welche noch Maßgabe der ge⸗ 
dachten Beſtiimmungen erhöhte Anſprüche auf Be⸗ 
laſſung der Perſion neben dem Civil-Einkommen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit ihren Anträ- 
gen an die Regterungs behörde zu werten, aus deren 
Hauptkaſſe ſie ire Penflons-Komprteng zu bestehen 
haben. Die Änträge müſſen don Beſchelalgungen der 
betreffenden Reichs ⸗, Staate- und Kommunalbihörde 
begleitet ſein, woraus unzweifelhaft hervorgehen muß, 
ob der Offizier angeſtellt, dauernd oder nur vor⸗ 
übergehend beſchäftigt iſt, jo wie welches Einkommen, 
ob Gehalt, Remus eration, er hat und in welcher 
Höhe und ſelt wann er dasſelbe bezieht. Die Re⸗ 
glerungs - Behö.den prüfen die Anträge und geben 
fie zur Entſcheidung, reſp. Feſtſtellung des neben 
dem Cioil-Ein kommen zu gewährenden Peuſiousbe⸗ 
t ages ab. 

— An der Herſtellung des Werkes des großen 
Generalſtabes über den jüngſten Krieg wird eifrig 
gearbeittt und es werden in der nächſten Zeit noch 
einige Offiziere oder Jegenienre nach den okkuplrten 
Gebieten abgehen, um die großen Schlachtfelder noch 
male, und zwar zur Herſtellung genauer Pläne, für 
dieſes Werk aufzunehmen. 

— Dem „Siöcle“ zufolge winden die Biſchöfe 
von Straßburg und Metz unter das Erzbisthum Köln 
geſtellt. 

— Das von der „Gerichtszeitung“ reprodiclrle 
Gerücht in Betreff ves Verſchwindens einer bisher 
hoch augeſehenen Perfön lichkeit hat leiter einen that⸗ 
ſachlichen Hintergrund. Vor anderthalb Wochen ver⸗ 
ließ der Geh. Regſerungsrath und Brauddirektor Sca⸗ 
bell unſere Stadt und es fehlen ſeit dieſer Zeit alle 
Nachrichten über feinen Verble b. Ueber die Gründe 
dieſes Verſchwindens Fuifiren im Publikum die ver⸗ 
ſchtedenſten Verſlonen, von deren Mittheilung wir in- 
deß Abſtand nehmen, um zuverläſſige Nachrichten ab⸗ 
zuwarten. 

— Ja Thorn befinden fi noch drei fran öſtſche 
Soldaten als Strafgefangene, zwei Turcos und ein 
franzöſiſcher Sergeant. Der Letztere iſt wegen grober 
Inſubor dination zu 5 Jahren Arreſt verurthellt, die 
beiden Turcos hatten nicht nur in ihren Kaſer en, 
ſondern auch außerhalb derſelben mehrfach Exteſſe be⸗ 
gangen, jogar heflige Schlägereien mit anderen Kriegs⸗ 
gefangenen angefangen und dabei einen der letzteren 
fo verwundet, daß er daran geſtorben if. Gegen 
beide lautet der Spruch des Kriegs gerichts auf 15 
Jahre Zuchthaus, doch ſtößt die Vollſtreckung biejer 
Strafe nach der „Thorn. Ztg.“ auf eigenthümliche 
Schwierlglelten. Die Zuchthänſer der Provinz näm⸗ 
lich verweigern die Annahme der beiden Afrikaner zum 
Theil aus Tonfejfionellea Gründen, jo daß wohl vichtg 
übrig bleiben wird, als ihre Dees tlon in irgend einer 
Militär⸗Strafanſtalt anzuorbnen. 

Lübeck, 31. August. Die Beſchlüſſe des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes in der Münzfrage, welche 
heute in ihrer definitiven Faſſung elnſtimmig aage⸗ 
nommen wurden, gehen weſentlich dahin: Dem dent⸗ 


ſollen die bisherigen Silber⸗Courant- Autrage auf Auflöſung der Nationalverſammlung ver⸗ 


gange ſtadi 

nigen feste eingezogen werden, bis auf Wei- 
teres aber als Quoten der neuen Reichs-Goldmünze 
und als dieſer gleichgeſtelltes geſetzliches Zahlungs 
mittel gelten. Eine Ausprägung von Silber⸗Con⸗ 
rast fon nicht mehr flattfinden. Alle prooiſoriſchen 
Maßregels, welche nicht den Zweck haben, die Durch⸗ 
führung des ganzen Reformplanes vorzubereiten, find 
in vermeiden. 

Leipzig. 1. September. Mit Genehmigung des 
Stadtrathes wird morgen eine Jahresfeier der Schlacht 
von Sedan ſtattſinden. Alle öffentlichen Gebäude 
werten flaggen und die Glocken von 11 bis 12 
Use lauten. 


Ausland. 

Gaſtein, 31. Augst. Der König von Gete⸗ 
chenland wird morgen hier eintreffen, um dem deut⸗ 
ſchin Kaiſer einen Beſuch abzußſatten. Die Abreise 
des Kaiſers ra Salzburg if definitiv auf den 6. 
September feſtgeſetzt, die Zuſammenkunft mit dem 
Kalſer von Oeſterreich wird am 7. September in 
Salzburg ſtattfinden. 

Trieſt, 31. Auguſt. In San Giovanni ih in 
einem 1500 Fäſſer esthaltenden Petroleummagazin 
Feuer ausgebroches. Die Gefahr für ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers iſt beſeitigt. 

Paris, 30. Auguſt. Die größte Bewegung 
herrſcht ſeit Montag im Schooße aller Parteten der 
Nationalverſammlung. Die Fraktionsberathungen fol⸗ 
gen einander ohne Unterlaß, die Amendements regnen 
auf das Sekretariat und die Situation wechſelt bei⸗ 
nahe mit jeder Stunde. Wir wollen hiſtoriſch (denn 
binnen 24 Stunden muß die Entſcheidung gefallen 
ſein) nur das Wichtigſte herausheben. 

Etwa 200 Mitglieder der Rechten beriethen ich 
am Montag Abend im Hotel de France zu Verſailles 
unter dem Vorſitz des Herrn Bathie und gelanz ten, 
nachdem Fe ihrem Unmuth gegen Herrn Thiers in 
theilweiſe ſehr heftigen Ausdrücken Luft gemacht, zu 
dem Beſchluſſe, die Propoſttion Vitet, weil dleſelb: 
mit einer Abdankung der Natlonalverſammlung gleich⸗ 
bedeutend ſei, namentlich aber den von der Regierung 
verlangten Erwägungsgrund (ausdrückliches Vertrauens⸗ 
votum für Herrn Thiers) zu verwerfen und dagegen 
folge den Antrag za ſtellen: 

1) Der Chef der vollziehenden Gewalt nimmt 
den Titel: „Präſideut der Republik“ an. Ee wird 
von der Nation alverſammlung gewählt. 2) Bis eint 
Verfaſſung die Reglerungs form für Frankreich beſtimmt 
hat, werben die Gewalten des Präſtdenten der Re- 
publik durch die Artikel 49 bis 69 der Verfaſſang 
von 1848 geregelt. 3) Herr Thiers wird zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik ernannt. 

Es iſt merkwürdig genug, die Rechte ia ihrer 
Verlegenheit zu der Verfaſſung von 1848 zurückg rei 
fen zu ſehen. Des Pudels Kern iſt aber, daß die 
VBerfaſſung von 1848 dem Präſidenten der Republik 
nur durch Botſchaften mit der Kammer zu verkebren 
geſtattet, und darauf kommt es der Rechten in Bezug 
auf Herrn Thiers vor Alem an. Die Wortführer 
in dieſer Verſammlung waren der Herzog von Au⸗ 


binden wolle. Die Linke zeigte ſich gegen die ſe Er⸗ 


öffnungen ziemlich ſchwierig. Die Herren Charles 
Rolland und General Billot meinten, daß man vlel⸗ 
leicht eher die jährliche Verjüngung der Nationalver⸗ 
ſammluag durch Deittel- oder Viertel⸗Wahlen hean- 


trazen ſolle, und auch Herr Leblond warst: ängſtlich 
dor den Gefahren einer ueuen allgemeinen Wahlbe⸗ 
wegung. Herr Marcel Barthe führte beſch vichtigend 


aus, daß man ſich bei dem allerdings höchſt verwerf⸗ 
lichen Rapport des Herrn Vitet nicht weiter aufhal⸗ 


ten und de⸗ſelben nur der öffentlichen Meinung über- 
antworten ſollte; darum brauche man aber noch uicht 
zu radilalen Mitteln zu ſchreiten. Es gelte jetzt nur, 
dem Lande zu beweiſen, daß die Republik mit der 
Ordnung und Ruhe wohl vereinbar ſei. Bringe man 
mit der Ausſchreibung neue Wahlen nochmals alle 
Leldenſchaften in Bewegung, fo ſei zu befürchten, daß 
das Land die Republik ſelbſt hierfür verantwortlich 
machen köante. Man wende ein, daß in der gegen⸗ 
wärtigen Nationalverſammlung auch ferner zwei nu⸗ 
meriſch gleiche Partelen einander gegenüberſtehen und 
ſich gegenseitig neutraliſtiren würden. Wenn dieſer 
Fall eintritt, jo werde das Land ſchon ſelbſt auf die 
Auflöſung dringen; das Experiment müſſe aber erſt 
gemacht werden. Die Verſammlang gelangte diesmal 
noch zu keinem Beſchluſſe; es iſt aber mehr als wahr⸗ 
ſchelulich, daß dle eigentliche Linke ſich mit der von 
Gambetta und jeisen Freunden angeregten Idte der 
Kammerauflöſung nicht befreunden wird. 

Verſailles, 29. Auguſt. Im Prozeß gegen die 
Kommnuneführer hielten heute mehrere Vertheidiger ihre 
Reden, wobei es zu einem heftigen Zuſammeaſtoß mit 
dem Regſerungskommiſſar kam. Border wurde das 
Zegaifitoriem gegen einige Angeklagten noch ergänzt. 

Präſtdent zu Aſſt: Können Sie mir jagen, was 
aus einer verſiegelten grünen Papierſchachtel geworden 
iſt, die Ihnen im Stadthauſe übergeben wurde und 
die Summe von 1,200,000 Fr. enthielt? — Aſſt: 
Dieſe Schachtel wurde mir im Stadthauſe an dem 
Tage meiner Verhaftung übergeben, ich ſollte fie als 
Gouverneur des Stadthauſes in Verwahrung nehme n 
und ließ fie in mein Büreau bringen. Uamit telbar 
darauf erſchien ich vor der Kommune und wurde, 
wie ſie wiſſen, verhaftet. Später ſagte man mir, 
daß die Schachtel dem Chef des Materials, einem ge⸗ 
wiſſen Marraſt, übergeben worden jet, fe ſoll nicht 
Banknoten, ſonders Werthpapiere in Höhe der ge⸗ 
dachten Summe enthalten haben und Dereure gait- 
tirte mit mir über den Empfang. 

Jourde: Ich kana hierüber vlellelcht einige Aus⸗ 
kunft geben. Im Finanzminiſterium empfing ich eine 
Kiſte, angeblich 1,284,407 Frcs. 85 Cent. enthal- 
tend, vom Stadthauſe mit einer Deklaration abge⸗ 
ſchickt, welche von Dereure, Vorlin und Pindy unter- 
zeichnet war. 

Präſtdent: Wann empfirgen Sie dieſe Kiſte ! — 
Jourde: Gegen den 2. April. — Aſſt: Und ich bin 
am 30. März verhaftet worden. 

Präſtdent: Jourde, erianern Sie ſich einer Aſiche 
auf wiißem Papier (wie die amtlichen Afſichen der 


diffret⸗Pasquitr, Herr v. Lavergne, Herr Barag on Kommune), welche anzeigte, daß man in den Kellern 
und auch Herr Buffet, noch vor Kurzem ein inttmer des Jiganzminiſteriums bedeutende Quautitäten Per⸗ 
Ferund und Verehrer des Herrn Thiers. Im Laufe len und Eselfieine gefunden hätte? — Jourde: Ich 
des geſtrigen Dienſtags ſcheint aber eine neue Wen- erln⸗ ere mich nicht ciner ſolchen Affiche; aber fie wäre 
dung eingetreten zu fein; denn wie mau dem „Jour- jedes falls falſch geweſen. Ich wohnte ſelbſt den Nach⸗ 
nal des Debate“ von geſtern Abend aus Verſallles forſchungen bet, die in den Kellern des Sinangmini- 
meldet, galt es dort wieder für wabrſchelulich, daß ſteriums gemacht wurden; man fand nichts als 200,000 


die Rechte und das Centrum dem Elaborat Vitet⸗ 
Nivet beitreten würden, was man theilweiſe einer 


Frs. in neuem Kupfergeld. 
Den Reſt der Sitzuag fügten die Plaibopers 


von dem Grafen Chambord erhaltenen Weiſuag zu- der Advokaten de Sal für Paſchal⸗Grouſſet, Manchon 


ſchreibt. f 

Für die Linke im weiteſten Siane iſt die Frage 
eine noch verwickeltere, weil ein Theil diejer Partei 
bei dem Rioet'ſchen Antrage mit zu Pathen geflanden 
hat und dieſen Antrag nun unter den Händen Vitet's 
in eine Waffe monarchſſtiſcher Intriguen umgewandelt 
ſteht. Dazu tritt noch die von einem Theil der Partet, 
mit Ungeſtüm geſtellte Forderung der Kammerauflö⸗ 
fung! Ueber alles dies wurde in einer Berathung 
verhandelt, welche die „republikaniſche Linke“ geſtern 
Abend unter dem Borfls des Herrn Hruari Martin 
im Ballhauſe abhielt und zu der die „republikaniſche 
Us ion“ die Herten Laurier, Briſſon und Gent als 
Vertrauensmän er abgeordnet hatie. Herr Laurier 
entwickelte, daß ſtine Partel für die Propoſition Rivet 


ſtimmen wolle, einmal, weil fie eine neue Beſtätigung 


des republikaniſchen Prinzips enthalte und zweitens 
weil mas hoffen dürfe, unter dem erleuchteten Prä⸗ 
ſlotum des Herrn Thiere auch die Bourgeoiſte für 
dieſes Prinzip zu gewinner. Nun ſeil aber der Ridet⸗ 


ſchen Reiche tage möge ſchon in feiner nüchſten Seſ- ſche Antrag von der Kommiſſton ganz und gar um⸗ 


ſton ein Geſetzer twurf zur Herſtellung eines einheit- gewandelt worden und iasbeſoudere flele dit letztere 
lichen decimalen Müszſyſtems für ganz Deutſchland als Grun dſatz auf, daß die Nationalberſammlung kon⸗ 
vorgelegt werden, auf Grundlage der seinen Gold- ſtitutrende Grwalten beſäße. Unter dieſen Umfländen 
währung mit einer Rechuusgstinßeit im Werth vor; laſſe die ꝛcpublikaniſche Union bel ber eigentlichen Lia⸗ 
20 Sgr. der gegenwärtigen Währung. Im Ueber- ken anfragen, ob dirſelbe ſich nicht mit ihr zu dem 


—— 
— 


für Verdure, Lasioleite für Ferrat und Thlroux für 
Descamp aus. Herr Mauchon geriet) noch einmal 
mit dem Regierungskommiſſär, Heren Gaveau, heftig 
vn einander. Er ſagte wörtlich: Die Anklage be⸗ 
baupiet, daß Ver dure die Bewegung, welche zu der 
Kataſttophe vom 18. März führte, mit vorbereitet 
hätte. Ich fordere fie heraus, dies zu beweiſen. 
Uebrigens habe ich ſchon bemerkt, daß ſie ihre Be⸗ 
hauptungen auf Theorien ſtützt, welche an Uaſian 
ſtreifen. Darauf Kommandant Gaveau: „Hier muß 
ich Sie unterbrechen. Sie haben nicht das Recht, 
ſich jo auszudrücken. Das iſt eine Inſoleng.“ — 
Herr Manchon: Das iſt keine Inſolem, ſondern 
Herr Gavtau: Wenn bier irgend wer unſinnig iſt, 
jo find Sie es! — Advokat Dupont de Baſſac: Das 
iR unwürdig! — Herr Manchog will einlenken; Kom⸗ 
mandant Gavtau wiederholt aber, er laſſe ſich das 
Wort unſianig nicht an den Kopf werfen, wogegen 
die Advokaten ih wieder über das Wort Juſolenz 
beſchweren. 

Der Präſldeut ſtelt nur mit Mühe die Ruht 
wieder ber und die Advokaten laſſen ihrem Redeſtrom 
aufs Neue freien Lauf. Morgen ſoll Herr Lachand 
als Vertheldiger Courbet's plaſdiren. 


Verſailles, 1. September. Aus der geſtrigen 


Sitzung der Nationaloerſammlung iſt noch 


lich hervorzuheben, daß Picard is längerer ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommener Rede die Aanahme des Amen⸗ 
dements Dufaure betreffend die Auerkennung der Ver⸗ 
bienſte Thiers“ befürwortete. Die Annahme des Amen⸗ 
demerts erfolgte mit 523 gegen 34 Stimmen. 
London, 30. Auguſt. Die ſämmtlichen Kor⸗ 
reſpondenten unſerer Blätter in Paris und Verſailles 
milden Tag für Tag von der Zerfahrenheit, welcht 


in der Natlonalverſammlurg unter den Parteien und 


— 


überhaupt allenthalben noch herrſcht. Der Bericht⸗ 
erſtatter dee „Daily Telegraph“ kommt bei dieſer 
Gelegenheit auch auf die Armee zu ſprechen und ge- 
denkt der Intrigen, welche unter Offineren und 
Soldaten geſponnen werden. „Die Ultrarepublikaner 
— jagt er — haben ihre ſtarke Partei faſt in jeder 
Garniſon. Die Imperiallſten find ebenfalls wicht 
ohne eifrige und thälige Anhänger, beſonders in den 
Regimentern, welche aus dentſcher Gefasgenſchaft vor 
Kurzem zurücksekehrt find. Was die Offiziere an⸗ 
langt, was ſoll man von Män ern erwarten, bie 
Ohren haben zu hören und Augen zu ſehen, und 
finden, daß was Pflichttreue heute if, morgen als 
Hochverrath gilt und daß der General, welcher ſich 
im Anguſt für die gegenwärtige Regierung erklärt, 
im September vielleicht ſein Kommando verliert. Es 
iſt derſelbe Fall mit den Präfekten und fonfligen Ci⸗ 
vilbeamten. Sie gehen nit umher und fragen ſech: 
was iſt Wahrheit? Sie fragen ſich ſelbſt und ga⸗ 
dere: was iſt Loyelität, was iſt Revolutloa? was 
muß man achten, wem ſoll man gehorchen? Während 
der leßten 10 Tage hören wir allenthalben, wo thä⸗ 
tige und tüchtige Leute Zweifel erheben und Schwie⸗ 
rigkeiten löſen können, von einer Unterſtröͤmung, welche 
zu Gunſten des Mannes thätig iſt, der wie die Pa⸗ 
riſer Geſchäftelente jeßt offen erklären, bei alle ſei⸗ 
nen Fehlen doch dem Lar de 20 Jahre der Ruhe 
und Wohlfahrt gab. Sehr viele Leute erklären, das 
Land ſel gärzlich ungeeignet für parlamentariſches 
Regiment und es gebe keia Mittelding zwiſchen der 
perſönlichen Herrſchaft und der rothen Republik. 
Möglich, daß fie Recht haben und daß die Ereigaſſe 
bereits der Napoltonſſchen Neſtauratios wieder zu⸗ 
treiben, welche ſcharfſichtige Beobachter als wahrſchelu⸗ 
lich innerhalb einer Friſt von zwei Jahren nach Sedan 
darſtellev. 

— Das „Court Ciccalar“ bringt folgende Mit- 
tiellungen über das Beſinden der Königin: „Die 
Königin litt an heftigen Halsſchmerzen, Kopfſchmer⸗ 
zen und bedenklichem allgemeinen Unwo ſlſein. Ob⸗ 


— Nach den Berichten der Präfekten iſt das 
geſtrige Votum der Natlonalverſammlung in ber Pro⸗ 
rogatlonsfrage in ben Departements mit allgemeiner 
Befriedigung aufgenommen worden. Ein allgemeiner 
Aufſchwung des Handels und der Arbeit wird in 
Folge deeſelben erwartet. Thlers hat von allen 
Mächten Beglückwünſchungen erhalten. Die Regie 
rung hofft, wie der „Ager ce Havas“ verſichert wied, 
voa dem Votum auch einen fordernden Einfluß auf 
die Verhandlungen mit Deutſchland. — Der Ar⸗ 
beltsminiſter Larcy hat ſich beſtimmen laſſeu, ſeine 
Demiſſton zurückzunehmen. 

— Die Ferien der Natlonalverſammlung wer⸗ 
den voransſichtlich gegen den 15. September be⸗ 
ginnen. 


Rom, 31. Auguſt. „Opinionc“ bezeichnet die 


Steuer ſelbſt bewirken. Bis zam 20. jeden Monats 
maß das Betreibnagsgeſchäft biendigt ſein, die Hebe⸗ 
rolle abgeſchloſſen uad die Steuer ſpäteſtens bis zum 
25. jeden Monats zur Kreis koſſe abgeliefert werden. 
Echeber, welche dieſen Termin wicht einhalten, ver⸗ 
fallen ſofort in 1 Thaler Strafe. Hlevurch if aber 
das Verfabren gegen diejenigen Erdeber, welche bei 
der Abrechnung mit der Kreiskaſſe es unterlaſſen, 
wegen der etwa verbliebenen Reſte die fruchtlos und 
zur rechten Zeit verhängte Exekution und den Aus- 
fall näher nachzuwelſen, noch krineswegs abgeſchloſſen, 
denn von ihnen ſelbſt müſſen alle Reſte eingezogen 
werden, wegen welcher ſie gicht ein ſpizielles Reſtver⸗ 
zeichniß, das dieſen Anſprüchen genügt, bei jeder Ab⸗ 
rechnung der Kretekaſſe übergeben. 

— Die dem Herrn Rudolph Rückforth hier- 


von verſchitdenen Blättern gebrachte Nachricht, daß ſelbſt gehörige „Bergſchloß⸗Brauerel“ if an eine neu 


die Regierungen Deutschlands und Oiſterreſchs Mit⸗ 
theilungen über ein Gaſteiner Usbereinfsmmm an 
Itallen und andere Mächte hätten gelangen laſſen, 
als unrichtig. Italien habe demnach auch nicht ſeine 
Zuſtimmung zu den bezüglichen Grundlagen geben 
können. Dagegen rt es allerdings richtig, daß in 
Gaſtein von Italten als einer befreundeten Macht 
geſprochen worden ſti, mit welcher man die herflich⸗ 
fen Beziehungen zu unterhalten wüsſche. 

Kopenhagen, 1. Septmber. Wie der „Ber⸗ 
lingeke Tidendt“ telegraphiſch berichtet wird, hat am 
21. AZuguſt auf der weſtündiſchen Juſel St. Thomas 
ein äußerſt heftiger Orkan ſtattgefanden, welcher ia 
der Stadt St. Thomas großen Schaden auger icht t 
hat. Im Hafen hat derſelbe verhältaißmäßig gerin- 
gere Zerſtörungen verurſacht. 

Bukareſt, 1. September. Die Fürstin von Wied 
iR vorgeſtern im Kloſter von Sinat zum Beſuch bei 
dem Fürſtenpaare eingetroffen. 


Provinzielles. 

Stettin, 2. September. Der Großherzog von 
Mecklenburg - Schwerin nebſt Gemahlin und Gefolge 
trafen heute früh auf einem Regierungs Dampfer von 
Swinemünde wieder hier eiu, nahmen auf dem Schloſſ: 
bei dem Herrn Obespräſtdenten das Frühſtück ein und 
ſezten um 10 Uhr 40 Minaten in einem Salon⸗ 
wagen mit dem vo pommerſchen Zuge die Rückrelſt 
weiter fort. 

— Zur Feber des Jahrestages der Schlacht von 
Sedan und der Gefangennahme des Kaiſers Napo- 
leon prangen die öffentlichen Kögiglichen und ſtädtl⸗ 


wohl bedeutend biſſer, war Ihre Majeſtät doch vochſſchen, eine große Zahl von Privatgebäuden und dle 
nicht genügend wiederhir;eſtellt, um dem ſonntäglichen] Schiffe im Hafen heute im herrlichſten Flaggenſchmackt 


Gottes dier ſte bꝛiys wohnen“. 


In mehreren Schulen fand eise entſprechende Feier 


— Der König von Belgien, welcher der inter ⸗ſtatt, die Zöglinge der Fried ich Wilhelmzſchale unter⸗ 
nationalen Aue ſtellu ng einen Beſuch abſtattete, wird nahmen mit ihren Lehrern eiren Aueflag nach dem 


morgen nach Oſten de zurückkehren. 
— Die exkaſſerliche Familie von Frankreich ſtat⸗ 


deutſchen Berge bei Krekow. 
— Borgeftern iſt noch ein 7jähriger Kaabe in 


tete dem im Medway vtrankerten Linien- Schiffe Züllchow wenige Stunden na feiner Erkrankang an 


„Greot Sofern" einen längeren Beſuch ab. Es iſt] der Cholera verſtorben. 


vielleicht nicht unintereſſant, vas Gefolge aufzuzählen, 
welche die verbannte Kaiſerfamilie bei dieſer Gelt⸗ 
genhelt begleitite. Es waren: Prisz Charles BoM- 
parte, die Herzogin von Montroro und Galliſteo 


Von geſtern bis heute Mit- 
tag iſt kein neuer Erkraukungsfall gemeldet. N 
— In dem im „R.⸗A.“ viröffentlichten zweiten 
Verzeichniß der von Frankreich während des letzten 
Krleges genommenen, vor dem 2. März 1871 pri- 


(Nichten der Exkaiſerin), Jürſt und Fürſtin Ponſa⸗ ſen zerichtlich kondematrten deutſchen Kauffahrteiſchlffe 
towskl, Herzog von Huscar, die Graſen Davillier befindet ſich gas unſerer Provi z nur das vom Ka⸗ 
und de Gardonne, Boron Lombert und Sohn, M. pitän Henſel geführte, in Grabow a O. heimathliche 
Pietri, Graf de Labedoyere und Baron Corpſſart.] Schiff „Erneſtine Seydell.“ 


Auf dem „Great Enſtern“ hatte ſich eine zahlreiche 
Geſellſchaft eingefunden, welche ſich dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit zu einer Dvatioa nicht entgehen lieb. „Der 
Kaiſer“ — ſo ſchreibt die „Times“ gelegentlich die⸗ 
ſes Beſaches — „ſchien ſich ziemlich wohl zu befin- 
den, die Kalſerin war Irbyaft und munter, und beide 
ſchienen auf Alle, mit denen fie in Berü rung kamen, 
einen angenehmen Eindruck auszuüben, während man 
ihnen auf allen Seiten ganz entſchie dene Achtung und 
Theilnahme erwies“. 


— Ein Erkeantulß des Königl. Ober⸗Tribunals 
vom 20. Mat 1871 lautet: Der in der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Farm ausgeſtellte Holzverabfolgungsſchei⸗ 
einer Königlichen Forſtkaſſe iſt eine öffentliche 
Urkunde. 8 

— Wie die Kr. Z. bört, iſt über den amt⸗ 
lichen Aufwand an Padeıt- und Briefporlobeträgen 


ein Averſam aufgenommen worden, welchen Betrag 


ie Preußiſche Staatsregterung fortan jahrlich an die 
Relchskoſſe zu zahlen gedenkt, um die Portofreiheit 


Waſhington, 31. Auguſt. Ein Cirkular des für am liche Sendungen in früherer Weiſe wieder 
Sekretärs des Schatzes, Boatwell, kündigt an, daß herzuſtellen. 


am 1. Dezember alle nicht bereits eingeloͤſten Stücke 
der erſten Emiſſton der ½ Bonds von 1862 im 
Betrage von 82 Millionen Dollars amortiſirt wer⸗ 
den; die Bezahlung der Zirfen hört am 1. Jansar 
1872 quf. Zur Amortiſation gelangen auch 18 
Millionen der zuerſt eisregiſtrirten Titel der Emiſſton 


— Dem Kreisger.-Rath v. Schmlepſeck in 
Köslin iſt unter Verleihung des Rothen Adler-Orbeng 
4. Kl. die nachgſuchte Entlaſſung aus dem Juſiizd. 
mit Penſ. vom 1. Dec. d. J. ab bewilligt. 

— Der bisherige großherzoglich ſächſiſche Auri⸗ 
tor Walter Lieberkühn iR zum Garuſſos-Auditeur 


von 1862, fo daß im Ganz u 100 Mill. Doflars ia Stralſund ernannt worden. 


amortifirt werden. 
Neueſte Nachrichten. 


— Von Seiten der pommerſchen General-Land⸗ 


—— ſſchafts-Dirck tion geht der „Oſtſee⸗Zig.“ die Nachricht 


zu, daß in den letzten Jahren von ven falſchen Kon 


Potsdam, 1. September. Das durch ein Ber⸗ pons über 12 Thlr., deren kürzlich in verſchſede nen 
liner Blatt bierher gelangte Gerücht, der Kronprinz) Zeitungen Erwähnung geſchah, keiae mehr zum Vor⸗ 


ſei vom Pferde geſtürzt, entbehrt jeder Begründung. ſchein gekommen find. 


Ueberdies wären die Koupons 


Derſelbe erfreut ſich des been Wohlſeins. Von irgend Serie 6 Nr. 5 (welche Nummer die Falſiſikate füh- 


welchem Unfalle If keise Rede. 


Dresden, 1. September. Cine aus neun Mit- 


ren) bereits verjährt. 
— J; Folge mehrfach vorgelommexer Verzöge 


gliedern beſtehende Deputation überreichte beute dem rungen fisd jetzt dle Kreisſteuer⸗Erheber wicder- 
General-Feldmarſchall Kronprinzen Albert einen von boft darauf hin gewieſen worden, daß die Grund-, 
den Offizieren des Stabes der früheren Maasarmer Gebäure⸗, Kloſſes- und Gewerbeſteuer in den erſlen 


gewidmeten Marſchal sſtab. 
Koburg, 1. Septemker. 


acht Tagen jeden Monats im voraus zu entrichten 


Der Kaiſer und die it, und die Echeber verpflichtet ſtad, ſofort nach Ab⸗ 


Kalſerin von Braſtlien find heute Mittag von hier lauf dieſer acht Tatze die Säumigen zur Steuer hab 


nach Karlsbad abgereiſt. 
Verſailles, 1. September. 


lung in trel Tagen anzuhalten, nach fruchtloſem Ab- 


Wle in get un- lauf dieſer Friſt aber unverzüß lich die exekutioſſche 


terrichteten Kieiſen verlautet, wird Thlers heute der Beitreibung durch Abpfändung, Beſchlagno hme ꝛc. zur 


Naltonalverſammlung eine Botſchaft zugehen laſſen, Durchführung zu bringen. 


Die Berechtigung, reſp. 


orin gr derſelben für ihr geſteiges Votum bezüglich Verpflichtung zur ſelbſtſtändigen Verfügung der Exe⸗ 
des Prorogatlonsgeſetzts ſeinen Dank ausſpricht. Gleich⸗kutlon haben nicht zur die von den Gemeinden ge- 
geitig wird der „Agence Havas“ verſichert, daß Ver- wählten Erheber, ſondern auch alle Ortsvorſtände, 
namentlich aber diejenigen, welche die Erhebung der Von dem Thereſtenſtädter Eſnzelgericht if jetzt ein 


ünderungen im Miniſterlum bevorſtehen. 


* — * 1 * 


gebildete „Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei Commandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien, Rudolph Rückforth“ überge⸗ 
gangen und find die Aktien bereits vollſtändig ge- 
zeichnet. 

— Die Erdarbeiten der neuen Aktienbrauerei 
„Elyſtam“ werden augenblicklich im wahrhaft groß- 
artigen Maaßſlabe betrieben und lohnt es ſich wohl, 
das „Bergwerk“ in Augenſchein zu nehmen. In dem 
früheren Obſigarten jenes Etabliſſements iſt elne un⸗ 
geheure Menge Erde ausgehoben, nach dem Vorder⸗ 
thelle bei der eiſeenen Treppe geſchafft und dort in 
enormer Höse aufgeſchüttet. Etwa 35 Fuß tief wird 
ſchon flott an den neuen Elskellenn gebaut, aber es 
muß noch 40 Fuß tiefer gegrates werden, um Waſ⸗ 
ſer zu bekommen. Eine Partie rieſiger Blerfäſſer ist 
auch ſchon dort hiageſchafft; dieſelben enthalten jedes 
etwa 90,000 Seidel, gewiß ein hübſches Quantum. 
Die ganze Ax lage verſpricht wirklich großartig zu werden 
und würſchen wie den Unternehmern, welche ſchon 
jest von der mitacquirir en Pächter'ſchen Brauerei Bier 
nach Amerika exportiren, von Herzen ein „Glück auf.“ 

— Der ia der Pächterſchen Brauerel beſchäf⸗ 
tigte Brauergehülfe Konrad Popp aas Baiern war 
am 30. v. M. erkiaskt und hatte Behufs feiner 
Wie erheiſtellung feinen Aufenthalt bel einer Waſch⸗ 
frau in der Louiſenſtraße genommes. Ja der Nacht 
zum 31. ſtürzte er ſich dort aus dem 1½ Elagen 
hoch brlegenen Jeuſter auf den Hof, woſelbſt er erſt 
gegen Morgen gefunden warde. Man ſchaffte ihn 
ſofort is Krankenhaus; er ſtarb dort geſtern am 
den erhaltenen Verletzungen. 

— Der Arbeiter Albert Tiegs aus Bredow, 
der frühere Böttchergeſelle Aug. Selch aus Grabow 
und der Maurergeſelle Peter aus Bredow hatten ſich 
geſtern mit einer vierten Perſon auf „Elyſtum“ eia- 
gefunden, woſelkſt ſte nach dem Genuß mehrerer Sei⸗ 
del Bier muthwinig einige Seidel zerſchluzen, andere 
müten unter das Publikam warfen. Nachdem eln 
berbeigerufener Schutzmaun den Peter festgenommen, 
riß ſich derſelbe wieder lose, ſchimpfte in der gemein 
fen Weiſe auf den Beamies und ergriffen auch die 
beiden Komplicen desſelben für den Feſigenommenen 
Partei. Es gelang indeſſen den vereinten Bemühun- 
gen zweier Beamten, alle drei Ruheſtörer, von wel⸗ 
chen der Tiegs ſogar mit einem gezogenen Meſſer im 
Garten umher wüthete, feſtzunehmes und zur Haft zu 
bringen. 

— Am: Dienfiag, den 5. Sepiember, eröffnet 
Frau Matthes-Rockel, erſte Liebpaberin vom Hof⸗ 
Burg Theater in Wien mit der Waiſe von Lowood 
eta dreimaliges Gaſtſplel am Elyſtum-⸗Theater. Nach 
den Thtater⸗Journalen ſtehen ihre Leiſtungen in ſehr 
hohem Rufe. f 


— nn nn m nen — 


Vermiſchtes 

— Ein löherer Oſſizier der frauzöſiſchen Armer 
in den Kolonien M. Sachet erzählt folgenden inter⸗ 
eſſanten Fall von der ſchon bei vielen Gelegenheiten 
erprobten Wirkſamkeit der Citronen gegen alle Arten 
von Gift. Als die Regierung von Martiatq ue das 
Jort Deſalx wieder herſtellen ließ, befand ſich meine 
Kompagate in den Gräben. Als einer meiner See 
ſoldaten einen Stein in die Höhe hob, wurde er von 
el zer ſehr giftigen gelben Schlange (trignöce- 
phalus) in die Hand gebiſſen. Ich ließ einen Wund⸗ 
arzt holen, der einen Kreuzſchuitt in die Wuade 
machte und den Saft einer C trone bineindrückte; 
die Hand war ſchon belrächtlich geſchwolen. Nach 
der Operation ließ er den Patienten ein Glas Oli⸗ 
venöl und dann in dem näm ichen Glaſe die gleiche 
Quantität Rum trinken, um den Mann heiter zu 
erhalten und die Bucht zu entfernen. Während der 
folgenden 24 Stunden ſetzte er von ‚einer halben 
Stunde zur anderen dae Aufträufeln des Citronen⸗ 
ſaftes fort, und jo wie die Wande deuſelben auf- 
ſaugte, verminderte ſich die Geſchwulſt und am näch⸗ 
ſteu Tage war nur mehr eine leichte Spur der Ent⸗ 
zündung zu gewahren. Ils ich dem Wundarzt meine 


Verwunderung über dieſe Kur ausdrückte, ſchlug er 


mir vor, mich in eines der Kostreforts zu begleiten, 
welche wahre Schlaugerneſter waren. 


Ellenbogen in ein Loch und 303 eine ungeheure gelbe 
Schlange hervor, die er feſt am Halſe hie t und in 
eine jener laugen Bananen beißen ließ, welche ditſen 
Thieren als Nahrung diene n. Allſobald wurde fie 
ſchwarz wie Tinte. Aber nachdem der Chirurg Citro⸗ 
nenſaft tropfweiſe im die Frucht getröpfelt halte, be⸗ 
kam dieſelbe ihre natürliche Jarbe wieder. 

Peſth „Gy. P.“ erwähnt folgenden Vorfalls: 


—. 


Bet einer alten 
Mauer angelangt, ſteckte er den Arm bis an den 


„ 
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merkwürdiger Prozeß in Verhandlung. Ein Haus⸗ 
beſitzer hatte einem Arbeiter dle Wohnung gekündigt, 
weil dieſer die Miethe nicht bezahlt hatte. 
glückliche Arbeiter, der kein Geld beſaß, um as der⸗ 
weitig eine Wohnung miethen zu können, borgte ſich 
bei einem ihm bekannten Seiler einen Strick und er⸗ 
hängte ſich. Da gerade der Erſte des Monats war, 
ging der Hausmeiſter in die Stube des Miethers, um 
dieſen ernſtlich zum Ausziehen aufzufordern, und kam 


noch rechtzeitig, um den Strick abſchnelden und den | 
Verzweifelten retten zu können. Der Hausherr „fühlte 


eln menſchlich Rühren“ und ließ den Miether bis 
auf Weiteres in jeisem Hauſe wohnen. Dagegen 
wollte der Seiler den entzweigeſchnittenen Strick nicht 
zurücknehmen, ſondern forderte die volle Bezahlung. 
Der Arbeiter meint aber, daß der Hausmelſter, fein 
Lebensretter, den Strick zu bezahlen habe, da dieſer 
den Strick entzweigeſchnitten habe. 

Münſter a. St., 25. Auguſt. Die eine halbe 
Stunde lang und etwa 600 Fuß über den Spiegel 
der Nahe faſt ſenkrecht aufſteigende Wand des Rothen⸗ 
fels war geſtern Nachmittag der Schauplatz eines 
tragiſchen Ereigniſſis und zugleich einer Lebens rettung, 
wodurch unſere Bewohner und die noch hier weilenden 
Kurgäſte in die größte Erregung verſetzt wurden. Zwei 
junge Tourlſten, Söhse augeſehener Familien aus 
Mainz, waren auf ihrer Ferienreiſe geſtern Nachmittag 
hier angekommen und beſtiegen auf dem gewöhnlichen 
Pfade den Rothenfels. Auf der böchſten Spitze an⸗ 
bekommen, ließen fie ſich durch jugendlichen Uebermuth 
und ohne eine Ahnung von der Gefahr, welcher ſie 
entgegen gingen, zu dem Wageſtück verleiten, die 
furchtbar ſteile Felswand hinab za klettern. Von 
Klippe zu Klippe immer tiefer fleigend, war ihnen 
das faſt Unglaubliche gelungen, etwa ein Drittel der 
Höhe zurück zu legen. Nun waren fie an einer Kante 
angelangt, von welcher aus in der Richtung nach 
der zwiſchen den Weinbergen hinauf füßrenden Schlucht 
ein gewandter Kletterer über die dort befindlichen 
kleinen Fels vorſprüsge ſich wohl eines Weg hätte 
bahnen können; allein unglücklicherweſſe verſuchten 
fe, die andere Richtung einzuſchlagen. Der Stärkere 
unter ihnen, ein kräftiger Jüngling von 16 Jahren, 
ging vor, glitt aber bei dem erſten Schritte aus, 
wagte noch eigen verzweiflangsvonen Sprung nach 
einem vorſtehenden Felsſtücke, obne das Ziel zu er⸗ 
reichen, und ſtürzte dann ia den Abgrund, wo er zer⸗ 
ſchmettert ankam und gach wenigen Athemzügen ſein 
junges Leben aus hauchte. Sein Gefährte, der dies 
ſah, ſchwang ſich von dem wackeligen Stein, auf 
welchem er ſtand, rückwärts, und es gelang ihm, einen 
ſicheren Standpunkt zu erreichen, von welchem aus 
er jedoch nicht wagte, vorwärts oder rückwärts zu 
gehen. In dieſer verzweiflangsvollen Stellung mußte 
er mehrere Stunden aus harren, bis es eben noch vor 
einbrechender Nacht uster den größten Auſwengungen 
gelang, ihn zu retten. Hierbei zeichnete ſich ganz be⸗ 
ſonders der Zimmermann W. Freitag von hier aus, 
der durch den Ortsvorſteher za Reltungsverſuchen auf⸗ 
geſordert war und ſich zur Beihülfe mehrere im Ge⸗ 
kirge kundige Leute aus Traiſea gewählt hatte. Mit 
eigener Lebensgefahr kletterte derſelbe von der oben 
bezeichneten Selte her, auf wilcher allein der Zugang 
möglich war, zu den Geängſteten hinauf, ergriff dann 
das von der Höhe her gereichte Seil und ließ den 
Wagehals mittels deſſelben von Stufe zu Stufe bis 
in die Schlucht hinab. Von bier aus brachte ihn 
fein Lebensretlee durch die Schlacht auf die Höhe und 
dann welter nach Münzer. 


Jörſen⸗Bericht. 

testi, 2 September. better ſchöͤn. ind SO, 
Barvmete: 28“ 3“ Temnderater Mergens . 16 5 F. 
Mittegs . 21 N 

An der Börſe. 

eigen wenig verändert, % per 200 Pit. nech 
Aalteät gelder geringer 56—66 , beſſerer 67—72 
Il, feiner 73 —75 r. neuer gelber 72— 76 &, ver 
September 757¼% ‚Ze Br, per September-L ltober 74%, 
% bez. u. Gb, per Oktbr.⸗November 73%, , Ur., 
% Od, per Frühjahr 74½, / A bez, ½ Or. u. Gd. 

Wg gen ſchließt fefter, loco der 2009 P un uch 
Owaltte geringer 46 48 , beſſerer 48 / —49½ ar 
neuer 48 250 94, abgelaufene Anmeldung 48½ . 
bez, per Septenmder⸗Oxtoder 49, 48% ,, 49% K bez, 
per Oktober⸗Novembet 49, % 34 bez., per Frühjahr 
60%, % & bez, Dr. n. Od f 
Ser ſtille, lece per 2000 Pfd. nach Qu. lität 45 
bis 47 7% 
Ba e malt, ioo her 2000 Dib. vac Qual. 84 
dis 42 , 2 Ladungen ruſſiſch ex Schiff 35 . bez., 
per September⸗Oltbr. 41 Ur, Früh, 42 4 bez 
5 Erb! 28 Be per 000 Bin. aud Dnalttät 
nter - 44 48 , Koche neue 50—52 , Frühjahr 
Futter- 465 9 bez. * N 

Winterrüdſen feſter, loco per 2000 Yun nach 
Qua ität ſeuchter 11013 %, feinfter 118 bez, 
per Septbr.⸗Oktober 117, 116%, % dez, / Gd. 

Nübel feſter, loca per 00 Pib. 28½% Br, 
28 bez, per Wentem e-Ditchr 28 % Br, 27%, Gd., 
Oktoder⸗November 27½ . Gd, Fi jahr 27 t Br. 

Petroleum loco 6%, % Br, September-Dltober 
6% , Gd, ½ Br. a 

irt ta feſter, loır der 200 Etter 5 ION Per- 
zent ohne Faß 182 SE nom, Geptemter u Septbr.⸗ 
Oktober 18% ar, / Gd., per Oktoder⸗November 
5 85 bez. u. Or., Frühjahr 175, 9 bez, 18%, 
r. n. 


Ang emelbet: 10,000 Ctr. Roggen, 600 Eentner 
Rüböl, 1200 Faß Petroleum 

Regulizungs- Preise: Weizen 75% , Roy 
ger 49 , Rübsl 28 , Spiritus 181, % 

® 70-78 1 48— 52 

eigen 70 — en 48- Gerſt⸗ 

40—14 Rs, Hafer 24— 28 , Erbſen 4854 E 
Hen per Gte 20—25 Se, Stroh per Scho 8 — 10 , 
Kartoffeln 11-16 hM U l 


Per 72 u 


Der un- | 


Familien⸗Nachrichten. 10, untere Schul zenſtraße 1 6, 


Seboren: Eive Tochter: Heren Pal Vogel (Grabe). M2 2 & | F. Runge, Spiegelfabrikant, 
| ein TAger | Stetti ſtraße 1 
„Zehter Meriehen bes denn B. Mode (Stettie). . fertiger Herren ⸗ und Knaben ⸗ Garderobe til | ettin, Papen raße 1, 


In einer kleinen Stadt Histerpommerus (45000 E.) auf das Sorgfältige aſſortlet und empfehle empfiehlt 


ae de da deen bee e See, diese zu bekannt biligſten reizen. 5 elegante Gold⸗ und Mahagoni⸗Pfeiler⸗Spiegel 
Telnet, 1 Satieffelgarien, Jes 40 Benz. Einſegnungs-Anzüge von 5 Thle. an, | sehft Conſolen und Marmorplatten, Sopha⸗Spiegel jeder Art 
Torf⸗Abſiudung u. die Utenfilien der Bäckerei u. Schank⸗ ſchwarze Tuch⸗Anzüge von 10 Thlr. en, u äußerſt billi gen Pr eiſen. 


i Der Kaufpreis 4300 . 5 
1 1 5 son . de Dale en n ee ee Thlr. as, die Händler halte fietö Lager von Birken⸗, Halb⸗Wahagoni⸗ u. Goldrahm⸗Spie geln 
pünktliche Zinszahlung. Ueberg abe nach Uebereinkauft von vorzüglichen Stoffen für die rößten 3 au bedeutend ermäßigten Preiſen. 

Unterhändler verbeten. 8 Spiegelgläſer jeder Qualität und Größe billigt, bei Entnahme ganzer Kiſten 

Zu erfragen in der Erbe). d Bl. Knaben bei i zum Fürther Fabrik⸗Preiſe. 


1 Rittergut D. Kaskels Wwe., Soldleiften, befke Sabrllat, zum Berliner Preife 
En kenn) 16, untere Schulzenftzafe 16, 
and Gertieboe.,, 5 = 2 3 ein vis-avis Herru Gust. Ad. Toepffer, 

eb. 13, ur —— . 14 4 
för. Gant, iR für 85,000 r genen 20,00 on Fabrik u 5 Lager a 


u verk. durch . Alexander, Kaufm., Breslau, a 
Bene Schweidnitzerſtr. 4. 2 * Juvelen, Gold- u. Silberwaaren, 


SER ö gutſitzender Oberhemden e 


0 Sr 2 von . 
| Philippsohn & Leschziner, 
5 untere Schulzenſtraße 24. 


n — 
e 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonn tag, den 3. September er, zum Anſchluß an ben 
von Berlin kommenden Extrazug vermittelſt des Perſonen 
dampfſchiff es 5 


„Princes Royal Victoria,“ ® 


f Capt. Diedrichſen, 
Abfahrt von Stettin 4 uhr Morgens, 5 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


e lebeſtärke empit-sit billigt 
Extrafahrt Theod. Zebrowski, 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) Breſteſtt. 17, Ecke der Papenſtr. 
er —. 9 2 net 3. September er., vermittelſt Wim ® P eſth er und amer ika 
„Misdroy,“ Capt. Volkmann. niſches Schmalz empfiehlt in Original- 


e er EEE EEE ET: F ..... ͤ LTR 
indermehl, Zur gefülligen Beachtung. 

Nestles Kinde von den erſten Laut Contract habe ich die Bedienung 

wedieiniſchen Antorttäten zur Ecnährung der Saaglinge und Speiſung der ſtädt. Petroleum Laternen 


egg Niederlage für Stettin bei übernommen, und da es mir daran liegt, 


II. Lewerentz. Ve Kun 15 erfüllen, ſo 5 5 = 
eee oz geehrtes Publikum ganz ergebenſt, m 
zerpenlinfreie ‚Alcbeftürke, ſauf etwa dabei vorkommende Mangel auf⸗ 
c. A. Schneider, Roßmarkt n. Loniſenfte.- Ede. merkſam machen zu wollen, 


Gleichzeitig empfehle ich mein ſehr reich⸗ 
baltiges Lager der vorzüglichſten Petroleum⸗ 


Cholera-Epidemie Laupen urd beſtes Petroleum, 


find giftige flanzen⸗Paraſiten, Wie ich ig ein m pätern Hochachtun Soll . 
Artikel ausfüerlich darlegen werde. Dieſelben werden, A. Caesar chmidt, 


wenn ber its entwickelt, durch krauke und gefinve In ⸗ z 
bietduen ve:fchleprt, aber auch durch Ueberzen un unter Klempnermſt ., Bollwerk 19. 
beſtimmten Verhältniſſen ertwickelt und vom Menſchen! 


ga al de w Ik neodem 1: du mei Geſchüfts⸗Eröffaung. 


9 
BES 


Ä Wolle 
verkauft trotz der täglichen Siet- 
gerung noch zu allen Preiſen. 

Alexander Friedeberg 


Breit ſtraße 49 — 50. 


e Trager auo Nepraſe anten „er 


8 5 
RR 5 3 


Laer 


i fi ober weniger zufdcend wirken, — Meine Paraſiten⸗ Nachdem ich meine Kellerei durch Umbarn vwgrößert 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. Faſſern und ausgewogen billigſt Tropfen 1 den Chole c- Pa raſtten die Entwide- und zu geiche Zeit erweit rt habe, ft lle ich dirſelbe von 
Rückfahrt von „Misdroy“ (Laatziger Ablage) 6 Uhr T 60d Zehrowski Laugs»-Bafis im inneren Menſ ven, enden ſte ihn in ſtetem heute ab einem geehrten Pablikam zue geſälligen Be⸗ 

un. fur hin uud zurlid 1 . Kinder die Hälfte B ite 7 Eck 1. Ebobeka afk. 3 en uicht 5 bie nutzung. Zugleich bemerke . daß ich eben * 
* 725 5 g * it, »-parafiten, ſondern auch alr asvercı Barcfiten Erlanger Bier a Seidel 2) nog ei ones Mär⸗ 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. — re eſtt 17, E e de Papenſt: thieriſcher und vflanzlicher Nun atgenblicklich. Hier 5 S ib 11% u Die Küche 


J. F. Braeunlich. 


In unſerem Verlage erſctſen jeeb:u und finb in allen 
Muſikalienhanblungen zu haben; 


Orlin, Märſche und Tänze aus den 


Thier⸗ oder Pflanzenmelt ſelbſt Anerzeugen Jeder, der Ano derungen genllgen zu können. Es wird mein Be⸗ 
von meinen Paraſtten⸗gropfen täglich 3 mal je et en ſtesben ſein, meinen neehrtm Gäſten ia jeder Weile meine 
Thestöffel voll nimmt, wird auch laufend ſich im Wohl⸗ Aufmerkſamkeit zu widmen. Um recht zahlreichen Beſuch 
deſtaden erzaften und aufend auch die jedesmal vorher büt⸗t erge ent 


„Grabdenkmäler 
nin Granit, Marsor u. Sand⸗ 
bein in g oßer Auswahl, ſowie 


Surius Rheinländer Polka, > 
Bum-Bum Polka, A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


1 aufgenomrat nen Eboierz-Barefiter zrſtören. nit i ſicher ww S] 
Kriegsje hren 1870071. 5 eiferne Gra bnitter und Kreuze and feft ven deren testenden Vermehrnug u. Wirkung, A. L 2 Sauerbering. 
I. Heft. - empfiehlt alſo von ber Cholera gärzlich verſchogt bleib n. Nicht Stettin, den 2. Sept ader 1871 


ö des geringen Virkauf-Vortzeis wegen, ſondern aus iauerer 
B — woſſenſchaftlicher Ueber zeu zung ratbe ich un ter jetzt en \ Heute Abend 
e Marsch. . 


— — 2 Barhältsiffen Jeden drisgend, eine ſolche Präferatrung Iemik ” 
=, ri r Ganz neue Roß werke %% unicht zu Be. = 1 Fricaſſee son Huhn. 

Heft. e N FEN NET SER 1 5 ‚steh. Fal tz 14. ; 
Gravelotte-Marsch. u 1, 2 auch 4 Pferden, verwendba e Iden BVetrie“, ler, need. Jalriß P.radeplet 14, N. A. \ M. Sauerhering. 
Salins-Marsch. ſind Umpände balder ſehr dil un verkaufen. Die Nuhr F TT:... een. 

Preis 7½ Ser. 8 1 Zu Michael! finden wieder einige ßenſionäringen freund⸗ 
n Philipp Callmann, Um ſich gegen dieſen geläzrlichen Fei d zu ſchützen, kann liche Aufgah ne in dem mit me — höheren Töchterſchule 


man in Habt nicht än glich genug j de m kältaug von verbundenen Peuſionote; auch können jange Damen daſelbſt 
ſich abhalten, denn nur dieſe,, niemals aber be: Geauß an einem Vorbeteitungskerſas auf dis Lehrecinnen⸗Examen 


2 au 4 27 
Prütz & auri, 2 
4A ö des wafen Osſtes if} es, welch: zu der Zit ieſe Krapk⸗ the laezmen. Bedin zungen ſchelftlich. 


\ Stettin u. Swinemünde. 
beit fo nacemein leicht erzeugt. Ds Lo iſt eu auch die Wempelburg in Pom geru. 


8 Wiederverkäufer i Asphalt, Steinkohleutheer 2c. wollen Leibbt de, welche den Heften Schetz hier g währt Marle Grünke. 


nud jeder der zur Eckältung geneigt iR, folte bi herr⸗ 1 


erlanbe ich mir auf . Ce eiugetroffenen ſowie Eindeckungen mit 2 ſchender Ruhr nicht unterlaſſen, ſie anzwirgen, Di: Nacht⸗ On cherche pour une école une Frangaise qui 
Paynes illuſtr, Familien -Kalender! vro Holzdach⸗ Cement Luft iſt ganz befoaters ſcharlich; man ſchlaſe daher 21 parle aussi anglais ou une er parle aussi 
Deutſcher Neichs⸗Kalender 1872. übernehmen und empfehlen bei offenen Ferſtern und fee ſich ihr vie leicht bekleidet Tangais. S’adresser a Mme. ramıowoll, 
Preis a5 Sgr. j L. Haurveite % Oe. f ane. Eben jo gefährlich iſt bier jete große Echitzun; des Osterode i. Ostpreussen. 
anfmerkſam zu macher. Aepbalt- nud Dachdeckmatertastze werk. Körpe:e, denn nach eiuer folder erkältet mau Ah am; Eine Ertieh cin, melde feit 2 Jahren in Raßlaud 
Hoher Rabatt! Plakate gratis. Comtoir: Frauenſtaße 11 EB er} er So bringt nichts fo leicht ii ne Fonditionist, ſucht zum 15. Oktober oder fpäter eine 
7 rang ne als wenn Man nad) erbigenren Spa iergä men ar ſchattigen Stell ung in Deutſchluud. Die beſten Zengzu ſſe ſtehen 
Rob. Stoke's Buchgand lung, — > r en ‚9 ee 2 72 5 1 ee auf desen ** ya: 2 1 15 ee 
nchenbrückſtr. 5, (Follm r 7). e 2 h alte ſteinenne Bänke ſetzt; ber Auf⸗ igeſunder der Herren Prätz muri in Stettin entgegen 
a 8 Geldſchränke, beſond rs ſtark Laft, beſoabers in feuchten nos rart gen Gegtuden oder; 2 — — 7 
gebiete Tropfen 9 und gut gear bettet, ae — . 1920 ges; NEE REES 23 
N r eberladung des Magens, beſonders von unverdaalichen, geübte 5 B J der 
* Flaſche 5 Sgr. Gewächshäufer. 85 scharfen oder erhitzenden Dinzen begünſtegt das Erſheinen 20 genkte Obe hemden und Damendemden 


Si R aubnäjterin den bauernde und l 
N Drehrollen, neueſte Con ſtruktion = der Keantgeit und muß de850l5 vermieden werden. Iſt Dee ſinden baue und lohnende 


= die Ruhr zur Epedemie eworden und bat fir namentlich 
2 Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ nen fänligen C arak er angenommen dun iſt de in de. 
\ zwecken empfiehlt billigſt. i 


welche ſich be ſonvers dei Hämorrhoiben, Magenkrampf 
Ma iſchwiöche, Kolik, Magenbeſchwerden u. f. w. bewähr 
dab „empfehlen 


Sengstock & Co, 


am Ros markt. 


Hermann Peters. 


maßrezeln wie jedes andere auſteck de Fieber, in andern PR FE 
Fällen aber iſt Kine Anſteckung zu fürchten. Was die _ — 
Vebandlung eines Anfall:s der Ruhr aukelangt, o iſt h 
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Regel cu auf deud urd verlangt dieſenven Vorſichts⸗ 
J. Sens. 


Ar 9 to * 175 Fabrik Stettin. g lauch dier vie Beobachtung einer gehörigen Lebensweiſe 
Für W̃ jederverkäufer vor dem Königsthor e e ldi Haubtfachr, bier er bh t zur st die Sorge fü) Ein Photogr epo in Negä is und deren Reto che, ganz 
off er re Cylinder und Glocken zu — — — . — 175 5 die größte Reuaicht u, theile um babısch die Wieberher⸗ Feſonders gell zt. wied bei aut n Gehalt ſogleich gefudht, 


ftellung des Kranken zu beſchleunigen, toeils um feine | Ernst Ullrich, Phetegraph, Stratum. 


billigſten en- gros- Preiſen. Umgebung vor Auſteceng zu fihern. Man wechsele Bayer | . 
Devantiier’s Salon. 


NM. Kartorouniez, 


oft di Bette un Leltwäſch, haft: anf Neſolichkeit in 
allem Uebrigen, was den Kranken umgiebt, entferne angen⸗ 


Pergamentpapier 


7 


8 um Ve bind 34 1 blicklich jede Stnhleutleerung, laſſe das Z m ner beſtä nd So nta, den 2 September findet beſtimmt die &:drinung 
Scgqulzenſtraße 28. 3 bei B eine hr 1 von friſcher küäzler Luft en fprengere und des dere ehe humoriſtiſch ſatyriſchen 
3 2 4 An 9 rauchere fleißig mit Eſſig. 3 4 Kladderadat ch⸗T enters 
+ 1 Cn große Laſtedte 55. Die Nahrung bes Kranken muß ſich auf wehlige, ichlei⸗ 3 J: 
2 9 S mige Dinge beirönfen und zwar vorza lich anf dis ſt att. 
* N | SRH Größte Aus ahl Hänfize 5 u. — 1 er et S. Richter, Direitor. 
E * ** bi LH aradbtiſchen mint eim sts a u war 277 T ————— 
Teppiche, II Call, 8 fößte, Aus Wahl 9 a 755 Er mit vo ei u a] BELELBVUE-TESBATEN, 
5 $ Mm zen tüchtig gemiſcht). Sehr ot k on mon die Ruhr bur Sonntag. rethi und Plethi. it 
au bifigen Preiſen bet ; r 4 r N e 041 und n. D. fern, und 2 ta san, PIE 
4 . 8 zilen; jedoch iſt ärzt iche Hülie unentbehrlich. as beſte ontog enefiz fü. Fel. Bernhardt Der Ba 
i n nn gig SiRt EV 
Breiteſtraße 3. ne ode Diel. Brochen, Ohrringe, (Garnit Armbä: ne eee ee „SA: HANSER, a e 
EFF / . 
Eiſen fl 1 Bienen eee Er instete Reine größere Lherheit kaun cg geben, als durch rethen] Sonntog. Junge Männer alte Weiber. Luſt⸗ 
u Bauzwecken enpflehft untern omplieh Wein. Brantwein aber andere ſtöpfende Mittel die Ruhr ſpiel in 2 Akten. Der Topfkuker. Bıflenfptei in 
Fr Dre er, Breiter, 2 Ad. Hube. Kohlmarkt 3 a 15 Br vie allerfhlummfen Zafälle treten 1 Ar. 8 81 9 8 
a N 20. l * er darnach ein. tag. ie Groſtherzogin von Ge 
a Jer, eſtr. 20 FFCFFCwCbcC V Augustus Post, Brauenftiaße 7. } Romifpe Oper in 4 Alten. ge 2 
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so: kan ſich Jedermann durch Proben au der kleinen iſt un aasgedev neren Maße arrangirt und hoffe ich, allen 
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PROSPECT. 
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Preußiſche 
Portland-Cement-Fabri 
Bohlschau bei Dani, — 


Die Cementfabrikation hat kisber erfahrungmäßig ganz außerordentliche Efolge erziehlt, wenn die erforderlichen Rohmaterialten, Thon und Kalk, billig zu 
beſchaffen waren und bei bevorzugten Lagen in guter Qualität gefunden wurden 
Es iſt bekannt, daß günſtig gelegene und gut geleitete Fabriken noch Dividenden von 30—35 / zahlen, obſchon die Preiſe für Cement 
allmählig billiger geworden find. Der Verbrauch dieſes unentbehrlichen Fabeikats hat ſich aber mit jedem Jahr vergrößert und der Bedarf dafür wird zwifellos bisher 
unbekannte Verhaͤltniſſe annehmen, wenn die ſtärkere Erzeugung und Concurcenz den gegenwärtigen Preis für denſelden noch weiter ermäßigen wird. 
Er Die von Sachverſtändigen aufgeſteleen Berechnungen für das empfohlene Unternehmen haben bereits die billigeren Preiſen autſcipirt und ſie ſtellen trotzdem 
Dies 1 ungewöhnlich vorthellhafte Capitalanlage in Ausſicht, weil für dieſe Fabrik fo außerordentlich günſtige Verhältniſſe zuſaa men treffen, wie wohl 
anderwärts. 
Das auf Grund vielfacher Bohrungen und ſtrenzer Unterſuchung ausgeſtelte ausführliche Gutachten vom 15. Juni 1871 einer vnzweifelhaften Autorität 
des Herrn Dr. G. Berendt, Geologe der Königl. phyſik. zkonom. Geſellſchaft, Petvat⸗Docent an der Univerſität in Königsberg t. Pr. und Bergreferendar lautet: 
„Die Größe und der Neichthum des Wieſenkalklagers innerhalb der Gutsgrenzen von Bohlſchau ift fo ungewöhnlich 
und außerordentlich günſtig, daß mir ein größeres in Norddeutſchland nicht bekannt iſt. Doſſelbe iſt auf 407 
Morgen mit 47,826,126 Centuer Kalk berechnet und dieſe Zahlen beweiſen, daß der Bedarf einer Cementfabrik 
auch bei dem beſtem Abſatz innerhalb einiger Menſebenalter das Lager nicht wird erſehöpfen können. Ci 
Das Thontager von 32 Morgen 101 Ord.⸗RNsthen bei durchſchnittlich 8 Fuß Mächtigkeit, alſo 6,820,992 
Kubikfuß, entſpricht in feinen Maſſenverhältniſſen wie in feiner Lage allen nur denkbaren Auſprüchen. 
Nicht genug kaun für Bohlſchau die fo feltene Vereinig ang beider für die Cementfabrikation wichtigſten 
Materialien an einem Orte in ſolcher Weiſe und unter fo günſtigen Lagerungs⸗Verhältniſſen hervorgehoben werden.“ 
Nach den in Stettin und Königsberg angefertigten Aualyſen in der Kalk be nabe chemiſch rein und ber Thon von ganz vorzüglicher Quali'ät. 
FR Die Portland-Cement⸗Fabrik fol auf den, dem Herrn Aſſeſſor a. D. Schulze-Billerbed gehörigen Bohlſchauer Gütern angelegt werden, ⸗ Meile 
vom Neuſtädter Bahnhof der Danzig⸗Stettiner Eiſenbahn 5 Meilen von Danzig. Nach dem Neuſtädter Bahnhof wird ein Schienenſtrang gelegt und die 
= Kabel fol dur Waſſerkraft von 220 Wferdekraft betrieben werden, was bei einer Fabrikation von ca 100,000 Tonnen eine Erſparniß von ea. Thlen. 15,000 
pr. Jahr gegen alle die Fabriken aufweiſt, die mit Dampf arbeiten müſſen was faſt überall der Fall tſt. — 
8 3 5 Die Rohmaterialien können überdies nirgend fo willig zu Fabrik gefördert werden wie hier, indem der Abraum von Kall fait durchweg in ſehr 
gutem Torf beſteht, deſſen Werth die Koſten der Gewinnung bedeutend überſteigt. der Kalk ſelbſt aber in Prähmen gefördert wird, die auf der kanaltſirten Rheda von 
ſelbſt bis zur Fabrik ſchwimmen. ; 
EB: Der Thon ſteht unter einem Abraum von durchſchnittlich nur 9 Fuß, der eine auch direkt bei dem Fabrikbau zu verwerthende ganz vorzügliche Ziegelerde 
liefert. Das Thonlager iſt nur ca 1000 Fuß von der Rheda entfernt liegt auf einer Anhöhe, von wo aus der Thon auf einer Eiſenbahn bis zur Rheda zur 
Umladung in Prähme dergeſtalt läuft, daß die beladenen Wagen durch ihr Ge vicht auf einem daneben laufenden Strange die entleerten Wagen von ſelhſt heraufziehen. 
e Unmittelbar an der Fabrit liegt die Gutsforſt und zieht ſich an der Rheda hinauf. Sie kann das Holz zu fämmtlichen Tonnen ſowie die Tonnen⸗ 
bänder en W. Preiſe, welcher es möglich macht, die Tonne für 10 Sgr. herzuſtellen, während dieſelben faſt allen anderen exiſtirenden Fabriken auf 
13 15 zu ſtehen kommen. a 
Be Ueberhaupt werden durch die Vertretung der Dampfkraft durch Waſſerkraſt, durch die jo enorm billige Gewinnung und Transport ber 
se ne ae an ſowie durch die billige Beſchaffung der Tonnen ca. 50,000—60,000 Thlr. alljährlich im Vergleich mit anderen Fabriken 
gleicher Größe erſpart. l 
Ein beſonderer Vortheil liegt noch darin daß in der ganzen Provinz Preußen und Hinterpommern keine nennenswerthe Cementfabrik beſteh“, der Cement 
vielmehr dort bis jetzt fait ganz ausſchließlich aus England und Stetten bezogen wird in aolge deſſen derſelbe in Danzig mit ca. 33 Thlr. per Tonne bezahlt wird, 
während bei den aufgeſtellten Gewianberechnungen nur ein Verkaufspreis von Thlr. 2% per Tenne veranſchlagt iſt. | 
Fe Der Verſand des Cements nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, nach Polen und Rußland, wo er ſtark verbraucht wird, iſt per Bahn und Waffer über 
Danzig augenſcheinlich viel billiger als von andern Orten zu bewerkſtelligen. Kon; er | 
= Die auf Grund dieſer ungewöhnlichen Verhältniſſe angeſtellten, ſachgemäßen Berechnungen laſſen eine Dividende von einigen 30 ' per Jahr | 
erwarten Ener 2 un bürgen dafür, daß dieſe Fabrik noch ſehr lohnend arbeiten kann, wenn andere, weniger günſtig gelegene Fabriken der billigeren Preife 
wiegen nicht mehr verdienen. a 
2 Herr Aſſeſſor a. D. Schulze⸗Billerbeck überläßt für einen Preis von Thlr. 128,000 der Aktien⸗Geſellſchaft 180 Morgen Kalklager, ca 40 Morgen 
Thon und außerdem 120 Morgen Land, ſowie die Waſſerkraft von 220 Pferdekräften. Zu den Bauten und Betriebs⸗Capital ſind Thlr. 
172,000 erforderlich. 
Er Auf das Aktien⸗Kapital von Thlr. 300,000 find Thlr. 60,000 gezeichnet und es werden daher 
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"uf Grund des Status zur Zeichnung aufgelegt. 


* | Das Gründungs-Eomite: 
Stettiner Vereins-Bank, Graf v. Kayserling-Neustadt, Stadtrath Olschewski, Vormbaum, 
he Stetkin. Kammerherr, Schloßhauptmann von Königsberg in Preußen. in Firma Gebr. Baum, Danzig. Landrath des Neuſtädter Kreiſes. 


Zeichnungs⸗ Bedingungen. 
1. Bei der Ziehung find 10 % baar oder in Werthen zu deponiren; 
2. Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduktlon ein: x 
3. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Statuts 
Sonnabend, den 2. September, 
Meortar, 99 4. 939 
5 Dienstag, „ 5. x 
bei Stettiner Vereins-Bank it Stettin, 
„ Herrn S. Abel in Stettin. 
„ „ D. Nehmer in Stettin, 


„ „Alb. Schmidt in Stettin, 
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